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Wir agen alſo nochmals, wir begreifen den Proteſt der
Conſervativen die rieſige Staatshilfe, die Laſſalle zur
„Befreiung der 4 beanſprucht; wir begreifen aber nicht
die Phraſen und Declamationen der Liberalen, die 10 hier nur

mit ihren en erſchlagen werden, und denen das
Wort der Schrift ſich erfüllen wird „Wenn ein Starker, Be
waffneter ſein Haus bewacht ſo bleibt lles was hat Iin

Frieden omm aber ein Stärkerer über ihn, ſo nimmt

ih die affen, auf die 4 ſich verließ, und theilet ſeine eute

Paraphraſtiſche Erklärung der ſonn- und feſl-
täglichen Perikopen des Rirchenjahres.)

Perikope E der unſchuldigen Kinder
13—18

Mit chlauer Hinterliſt gedachte Herodes durch Aet
der Grauſamkeit des gefürchteten Kindes ein für alle Mal ſich

entledigen allein Gott, „der da äng die Klugen ihrer
Liſt und vereitelt den Plan der Verſchmitzten““), ma auch
die ücke des Herodes Schanden denn während der Tyrann
noch über dem Mordanſchlage brütete, eitete die Vorſehung
ſchon die Vereitlung desſelben ezügli des Heilandes ein,
und als der an hierauf vergrößerten Maßſtabe zur Aus⸗

ührung gelangte, war der eigentlich Geſuchte ereits durch
die der Mörderhand entronnens) nämlich der

heilige au ſeinem Evangelienberichte fort

Siehe Quartalſchrift vom vorigen ahre, Heft, II Abth 264
Job 5, 13
Die deſtructive Evangelienkritik der eueren Zeit hat die hiſtoriſche

Glaubwürdigkeit des ede A  hnitte Unter nderen auch aus dem
Grunde anſtreiten zu müſſ geglau weil ſie das hier ge  1
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„In der Nacht nachdem die Weiſen aus dem

Morgenlande ihre Heimreiſe angetreten hatten, erſchien dem
eiligen Nährvater Traume ein nge des Himmels und
verkündete ih den göttlichen Befehl — auf nuuimmm das

Herodes das gefürchtete Kind mit dem ganzen Charakter Wütherichs
unvereinbar and Wie iſt 8 begreiflich ſo wendet man ein daß der König,
welcher bei ſeinem grenzenloſen Niemandem raute und überall Hoch
verrath witterte den ganz Unbekannten Magiern ſo viel Vertrauen
Atte, die U ſeines Planes bis deren un zu verſchieben von
der er doch eine Bürgſchaft 2 ob un wann ſi rfolgen würde?
nicht vielmehr die ausgeſprochene Abſicht derſelben dem neugebornen Könige
der Juden wollen, Verdacht V ihm erregen?
Mußte ＋ nicht mit Grund Ur  en, die un brientaliſcher Stammesfürſten

der des Kindes, das Bekanntwerden der außerordentlichen Umſtände,
welchen ſie zur ſeiner Geburt elang und an eine Geburts⸗—

ſtätte geführt vorden und noch mehr die von ihnen dem nablein als
„gebornem Könige der Juden“ dargebra Huldigung werde die damals rotz
aller wiederholt agegen ergriffenen Gewaltmaßregeln gewaltiger ſich
regenden nationalen Hoffnungen auf aldige Neuerrichtung der en Theokratie
durch den Meſſias aufs eue mächtig ermuthigen und die Perſon des Kindes
feſſeln Konnte ＋ Unter ſolchen Umſtänden auch nur im mindeſten Ife
daß ſein Auftrag an die Weiſen eT In Bethlehem ekannt wurde dort
nur Mißtrauen und rwecken die Sicherung des Thronrivalen
vor ſeiner Gewalt veranlaſſen und ſo die Throngefahr vergrößern müſſe
weifel der chlaue Wütherich glei mit den Magiern einige Trabanten
abgeſchickt und ur eren Han auf die icherſte und am wenigſten auffallende

das göttliche Kind lch beſeitigen laſſen Soj ungefähr argumentirt
der na Rationalismus die hiſtoriſche Wahrheit Unſeres
Allein abgeſehen davon daß ſich für das an unbegreifliche Uwarten
Herodis immerhin auch natürliche Erklärungsgründe den laſſen, kann ein Rai⸗
ſonnement, wie obiges, unmöglich denjenigen eirren, der ohne thei
die Evangelien nit gläubigem Gemüthe au die Betrachtung der iligen

des auf Erden pandelnden Gottmenſchen herantritt; denn indem er
ſich auf Ungleich höhern Standpunkt ſtellt, betrachtet ＋ die Thatſachen
der chriſtlichen Heilsgeſchichte nicht als bloß menſchlichen Wirkens und
bloß natürlicher Umſtände und Verhältniſſe, ondern ＋ rkennt Ind anerkennt
denſelben als erſten und oberſten Factor das geheimnißvolle Walten göttlicher
Allmacht, bI.  I und Liebe un zwar hier ſb ereitwilliger, da 10 auch
die Profangeſchichte bis auf die jüngſte Vergangenheit era Thatſachen genug
aufweiſet, die der gewöhnliche Men

enverſtand nach dem natürlichen Geſetze
dbon Urſache und Wirkung nicht zU begreifen vermag.



Kind und ſeine Mutter und unverzüglich mit denſelben
nach Aegypten ), denn dem Knaben ro die höchſte Gefahr
Herodes iſt nämlich daran, denſelben nächſten orgen auf
en zu laſſen, ihn tödten Verbleibe aber dem
angewieſenen Zuflu  orte ſo ange, bis ich wieder komme,

dir die höhere Weiſung zur Rückkehr zu bringen
In der erhaltenen Weiſung einen neuen Act

göttlicher Fügung und Führung gläubig erkennend und dankbar
verehrend leiſtete der heilige oſe dem erhaltenen uftrage
unverweilt olge, nahm das göttliche Kind ſammt Maria,
ſeiner Mutter, und rat Uunter dem ſchützenden Dunkel der
Na die u an aus dem Gebiete des Herodes V das be⸗
zeichnete ſüdliche Grenzland.“)

Aegypten bar von Ilters her das Ziel der paläſtinenſiſchen Aus⸗
wanderer und Flu  inge geweſen. Insbeſondere im öſtlichen Theile Nieder
ägyptens um heilige Heliopolis (einheimi „On“ 1.½ Stunden vom heuti⸗
gen Kairo) herum hatten ſich um aufe der Zeit zahlreiche und bedeutende
Hebräercolonien gebi Dahin pvaren die Uden ſchon bei der erſten Zer⸗—
ſtörung Jeruſalems (II Kön 25, 26) un wieder V den Tagen des Propheten
Jeremia (Jer 43) vor dem Zorne Nabuchodonoſors In 0  E eflohen uter
den Ptolomäern waren viele Uden als Kriegsgefangene ins
land verpflanzt vöorden orthin hatten ſich unter nia Anführung
Schaaren bor Antiochus geflüchtet und zu Leontopolis einen Tempel Thaut, der
pohl an Io aber aum an Pracht dem auf bria nachſtand Dorthin
eten ich auch Unter der Schreckensherrſchaft des Herodes die Anhänger
der nationalen Partei, welche den wiederholten Metzeleien des Wütherichs ent
kommen waren Dorthin floh denn auch ohn  * weife jetzt die heilige amtlie
und die radition bezeichnet „Matarna“ als den derſelben.

rei Wege ſtanden den Fliehenden offen einer gerade üUdwär über
ebron durch das Traubenthal, dann weſtwärts lach Gaza, der udere und

der kürzeſte, aber auch beſchwerlichſte Über das Gebirge bon Uda und
durch das Terebinthenthal, endlich die offene Heerſtraße Über  * Jeruſalem, Namla
nach Joppe und von da ſüdwärts nach aza Auf dem welten war die Grenze
Aegyptens von Bethlehem V Ctrea 40 Stunden 3u erreichen; die Tradition
Ast aber die heilige Familie nicht auf dieſem, ſondern auf der Heerſtraße
*

—2

Jeruſalem vorbei Über Joppe fliehen Die Apokryphenliteratur hat die vom
kiligen Evangeliſten einfach erzählte Thatſache der mit einer Un
zah von mitunter ganz albernen, 10 läppiſchen ährchen umgeben, von enen
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An dem ele der Nucht angelangt, ver

die heilige Familie daſelbſt bis zum Tode des Königes Herodes.“)
ott hat eS aber deshalb ſo gefügt, daß das Jeſukind vor
den Nachſtellungen Herodes ſich flüchten und in eg  en ſeinen
zeitweiligen Aufenthalt nehmen mußte, ami durch die auf
ſeine höhere Weiſung erfolgte Rückkehr desſelben tn die palä⸗
ſtinenſi Heimat die Weiſſagung des Propheten cd (11, 1
„Aus eg  en habe ich meinen Sohn gerufen“ nun zu ih
vollen und eigentlichen Erfüllung gelangte; denn in der Aus
führung des israelitiſchen Volkes aus eg  en unter Moſes,
auf welche ſich jener Jehovas beim Propheten ſeinem
erſten und hiſtoriſchen S  unne nach bezieht, iſt derſelbe nur

vorbildlich und unvollkommen zur ahrhei geworden, da
Israel nur uneigentli und vorbildlich „Sohn“ oder „Erſt

2
geborner Jehovas“ war und enannt wurde, in wiefern eine

ypiſche Vorgeſchichte des wahren und wirklichen
Sohnes Gottes war.“)

Des Gelingens ſeines Anſchlages wartete
der König nach dem Hinzuge der Magier von Jeruſalem nach

leiber manche auch hie und da in Erbauungsbücher
te darüber Dr. Sepp, Leben Chriſti, Aufl. Band 20

Herodes der ſtarb nach lavius im 750
oder Chr., beiläufi acht Tage vor dem Udi  en Paſchahfeſte und
Zeit nach einer Mondesfinſterniß Da nun die edachte rniß nach
aſtronomiſcher Berechnung in der Nacht vom auf den 13 März intrat,
das Paſchahfeſt aber auf den 12 pri (14 Niſan) ene Jahres fiel, ſo Er⸗

folgte das Ableben Herodis nfangs April 750, nachdem er 37 als nig
egiert 714—750 kann omi der Aufenthalt Jeſu im Nil⸗
ande jedenfalls nur Urze Zeit

Wiederholt nenn Gott en Bunde das Volk Iõörael ſeinen Sohn
oder Erſtgebornen, z Exod 4, 223 Jer 3 * 9, in wiefern 4 ſich
vbor allen übrigen Völkern der Erde zu ſeinem ſpeciellen Eigenthume auserwählt,
8 mit beſonderer und epflegt und geführt, 8 zum Träger
ſeiner Offenbarung und insbeſondere der meſſianiſchen Verheißungen gemacht
und dazu eſtimmt zuer vor allen Völkern das meſſianiſche Heil zu
fangen und dann zum Vermittler desſelben auch die Heiden zu werden
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Bethlehem mit ngedu auf eren bedungene Rückkehr und
Anzeige aber ſchon hatten teſe auf dem Hei  ege die Ge
filde von Bethlehem längſt hinter ich, ſchon a der geflüch⸗
tete Heiland hinreichenden Vorſprung vor Ver⸗
folgung und Herodes harrte noch mm vergebens
Endlich te kein Zweifel mehr übrig die Orientalen hatten
ihn hintergangen, mit dem vermeinten Thronrivalen und deſſen
nationalen Anhängern gemeinſame Sache ihn gemacht
jeden Augenblick war Gefahr Verzuge Scham über die
mißlungene Liſt und vor der, wie meinte, ver

größerten Throngefahr ſteigerten des Königs Zorn aufs Höchſte
War früher nur auf die Ermordung des gefür  eten Jeſu⸗
kindes abgeſehen, ſo jetzt, da die iſtige Ausfor
desſelben mißlungen war und ein erneuerter Verſuch dazu
nicht bloß keinen eſſeren Erfolg verſprach, ſondern dem arg
wöhniſchen Tyrannen bei der allgemeinen Mißſtimmung
ihn alles Schlimme befürchten ließ, ein umfaſſe Blut
befehl zur Ausführung kommen und demſelben nach Ort
und Zeit ſo ette Grenzen geſteckt werden daß das eigent⸗
lich geſuchte näblein jedenfalls demſelben zum er en
mu Sogleich ſchickte ELr aher eine Trabanten ab nach
Bethlehem mit dem gemeſſenen Befehle, der ſelbſt
Uund ihrem Weichbilde alle Knäblein eLr von zwei

als auch ſeiner wunder⸗Sowohl bezüglich des innigen Verhältniſſes zu Gott
baren Führungen durch Gott als auch ſeiner Beſtimmung zur
und Heilsvermittlung war Iõörael Typus des Meſſias aturli muß hier ſo
Wwie Überall die altteſtamentlicher Situationen und
von der Vorausſetzung ausgehen daß die derſelben mi der meſſia
N  en ufällige ſei ondern auf göttlicher ührung beruhe, daß
Gott erſonen In eine gewiſſe Lage erſetzt oder die Ereigniſſe einer be
ſtimmten geleite habe der Abſicht den Meſſias oder ſein Schickſal
arin vorzubilden, ſo daß alſo die yYpiſche Bedeutung den Perſonen und That

des en Bundes, welchen ſi dbon Chriſtus und den Apoſteln zugeſprochen
wir weſentlich und von Anfang innewohnt, alſo keineswegs das Typiſche
in das Hiſtoriſche erſt hineingelegt zu werden braucht.
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Jahren und darunter aufzuſuchen und alle ohne Erbarmen
zu tödten.)) Zwar wies die Weiſſagung und die Entſcheidung
des Synedriums Nur auf Bethlehem, die Davids hin,
aber zu gehen wurde von Herodes auch das
liegende Gebiet in das Bereich eines Blutbanne einbezogen.“)
Ebenſo der Tyrann, 10 nicht fehlzugehen, die Alters—

) Wenn von gewiſſer bie hiſtoriſche ahr unſeres Be⸗—
richtes eingewende wird, der Kindermord wäre, eine vbon
einem Herodes kaum begreifliche mkeit, ſo dürfte zur Beſeitigung dieſer
Einwendung vollkommen die Erwägung der übrigen rau des Königes
genügen, we  e Joſephus Flavius Nachdem 4 ſich mit Ausrottung des
asmonäergeſchlechtes bis auf den letzten männlichen Sprößling und maſſen⸗
hafte Hinrichtungen den ſeiner widerſtrebend Elementen auf
dem Throne feſtgeſetzt Atte, ieß eRr wiederholt die Mitglieder des Synedriums
zur Schlachtbank führen eine Gemahlin Mariamne ieß er auf gräulich

hinrichten, ebenſo ſpäter ihre eiden Söhne Alexander und Ariſtobulus
erdroſſeln; als eben Um die Zeit des Kindermorded eine Verſchwörung
ihn nte ſeinen Höflingen ausbra un Über  4 6000 Phariſäer in förmlichem
Aufruhr ſich ihn erklärten, ſie ihm und öffentli die Huldigung
verweigerten, mordete ＋ die Häupter der Phariſäer ieß mehrere Höflinge er⸗
würgen, wüthete ſeinen übrigen Hof und ödtete Alle, die irgendwie mit
den Phariſäern ihm einverſtanden chienen un Tage vor ſeinem Tode ieß
er ſeinen älteſten Sohn Antipater, den ＋ ereits zum Thronfo uUn Reichs⸗
erben rkoren Atte, hinrichten. Und nublich, ſeinem Wüthen die rone auf⸗
uſetzen, befahl 2 noch kurz vor ſeinem Ende, daß bei Todesſtrafe alle vor⸗

nehmen Uden ſeines Reiches, die Stammeshäupter des Volkes, zu ihm nach
Jericho ſich verfügen ſollten, wo ＋ ſi dann in die einſperren ieß
mit dem rage, ſie ogleich, er verſchieden Z. mit Pfeilen 3 tödten,
ami bei der allgemeinen Trauer über  1 eren Ermordung Niemand über ſeinen
Tod euen könne, ondern das Land bei ſeinem in Trauer
erſetzt werde Kann von eite eine ſolchen Wütherichs auch unr irgend
eine un erſcheinen!

ein trotz dieſer Ausdehnung war die Zahl der hingemordeten Un⸗

ſchuldigen Kinder keinesfalls ſo groß, wie manche Darſtellung lauben
machen könnte, noch etwa gar 144.000, wie manche Alten, geſtützt auf Apok. 14,
emeint aben; denn Bethlehem war nur ein leines Landſtä

en Judäas,

Einwohnerzahl mit in des Weichbildes kaum auf 2500 an
iſt. Rechnet man nun durchſchnittlich auf 1000 Einwohner jährlich 15 mann⸗
iche Urten, Zahl kaum zu niedrig ſein bürfte, ſo belief ſich
die Zahl ener auf höchſtend 70
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grenze, bis welcher die Knäblein der Bethlehemiten hin⸗
gemorde werden ſollten, un! mehr als ein Jahr über das
eTr Jeſu, wie ELr ſichs aus der Angabe der Magier über
das Erſcheinen des wunderbaren Sternes erechne
hinaus feſt 109

17 und Die abgeſandten Häſcher vollſtreckten
getreulich des Königs Blutbefehl 7), und damals erfüllte ſich
M dem utigen Gräuel recht eigentlich das Wort des Pro

Das erſte Erſcheinen des Sternes In der Heimat der Weiſen fiel
zweifelsohne bie zur vorigen rikope Anm n emer. zuſammen
mit der eſu (25 arz 749 Herodes aber ezog leſe
Zeitangabe der Magier auf die Geburt des göttlichen Kindes und berechnete ſo
das Iter desſelben auf Circa onate, während 8 In der That noch kaum

Monate alt war, denn die Geburt fiel auf den 25 (cember 749, die
etwa Mitte ebruar 750

wurde dagegen von chon bezeichneter Seite Zweifel rhoben aus
dem Grunde, weil die Profan „Geſchichtsſchreiber namentlich Flavius,
dbon der des Kindermordes keine Erwähnung machen
eln für Erſte iſt dieſer Einwand Ui ganz richtig nn Makrobius
eri  2 Kaiſer Auguſtus habe auf die allerdings theils ungenau theils irrig
1α Nachricht, Herodes habe neben den his en Knäblein
die 4 Iu Syrien wozu nach der römiſchen Provinzial⸗„Eintheilung Judäa  2 ge
hörte) Umbringen ließ auch ſein eigenes Kind nicht ver  on (unrichtig)
Wortſpiele ausgerufen: Es wäre  * Herodes Schwein (Vo) als Sohn (V)
zu ſein weil nämlich die ein Schwein ſchlachteten Auch der ekannte
Gegner des Chriſtenthumes Se  u wu  E nach dem Zeugniſſe des rigenes
zu erzählen Herodes habe als einige aldäer ihm ihr Vorhaben den
gebornen Köni der Inuden anzubeten meldeten ſofort alle Kinder leichen Alters
mit Jeſu ermorden laſſen Fürs rklärt ſich das weigen der Pro⸗

el daraus daß wet die üdiſche Nation den klaſſiſchen Völkern
wenigſten zugängli war Und In threr Achtung ehr niedrig ſtand auch die

Schri  er derſelben den Juden überhaupt Aufmerkſamkei enken und
Aher peciell von nur verhältnißmäßig venige Nachrichten Überliefern
Joſephu avin endlich folgte der Darſtellung der Herodes
des Großen den Daten des Günſtlings und Hofhiſtoriographen desſelben iko
aus Damascenus von dem ＋ doch el agt daß ＋ die lobenswerthen
Thaten des Königs über Gebühr erhebe ſein eilloſe Treiben aber theils ver⸗
chweige theils und beſchönige da ihm nicht ſo ehr aran gelegen
war andere von der xu Unterrichten als ſeinem Könige ſchmeicheln.

Dr Sepp, Chriſti Aufl Baͤnd S 93
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pheten eremta Jer 31  7. 15) von der age Rachels über
den Tod ih Kinder. Obgleich nämlich der Prophet zunächſt
in ſeinem Geiſte ſchaute, wie 0  el, die Stammmutter der
Benjaminiten ), bei der Wegführung der zUum et Juda
vereinigten Stämme Juda und Benjamin, der allein noch übri
gen E der Söhne und Stämme Jakobs ber Rama ?)
in die ba  oni  e Gefangenſchaft aus ihrem rabe erſtanden
und bei Rama Wege fitzend mit lautem Uchzen den
zug ih Nachkommen beweinte und ſich nicht tröſten laſſen
wollte, da Israel durch die Hinwegführung der letzten
desſelben einbar aufgehört atte, das olk der Erwählung
zu ſein, weil mit Jsraels Zukunft und Verheißungen etn
nde aben en; ſo reichte doch ſein prophetiſcher lick
ungleich weiter, und zwar bis herein un die meſſianiſche Zeit;
es offenbarte ſich dem Seherauge zugleich mit obigem Factum
der herodianiſche Gräuel zu Bethlehem, und gerade ezügli
dieſes — dar, wie ſie durch das immern der
unſchuldigen er und das Jammern der ütter aus threm
nahe bei Bethlehem gelegenen Grabe“) glei  am aufge  reckt,
als Ahnfrau und Repräſentantin der bethlehemitiſchen ütter
den grauſamen Tod ihrer  à Kinder mit lauter age eweint
und ſich ſo weniger röſten laſſen will, da, wie 4. ſchien,
unter der Zahl jener Opfer auch der endlich eborne Heiland
Israels ſich befand, und mit deſſen ode die rfüllung der
meſſianiſchen Verheißungen unmögli gemacht, alle Hoffnungen
Israels vernichtet waren und aus dem „Volke der Erwählung“
der ei en Unden war, der ＋. als ſolches belebt hatte.“

Die Beziehung der age Rachels nicht bloß auf die
wirklich umgekommenen bethlehemitiſchen Kinder, ü ondern uim

) rg Geneſ. 35, 16 und 18
Jer. 40, ama lag kleine zwei örblich von

Jeruſalem und gehörte zum Stamme enjamin
9 35, 19
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angegebenen meſſianiſchen Sinne auch auf das nach men
em rmeſſen ebenfa hingemordete, durch höhere Fügung
aber gerettete eſukind, erfordert erſtens der dogmatiſche au
zweck, zu welchem du die altteſtamentlichen Stellen ſo
zahlreich citirt und deren ＋

ung In Jeſu aufzeigt, und
zweiten ſpricht afür unzweideuti der Originaltext jener

u citirt.“)Stelle Jer 31, 15, welchen du nicht ganz gena
Sch
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Von dieſem Moralwerke, welches den geſammten Lehr
ſtoff der katholiſchen In drei U  er ordnet, liegen bis
jetzt die beiden erſten Bände vor, bvon welchen der eine die
ſogenannte generelle, der andere die ecielle obra behandelt,
die Ascetik aber als rittes Buch für den ſpäter erſcheinenden
ritten and aufbehalten hleibt Ur nicht zu vermuthen
ſein, daß die Ausgabe des ritten Bandes doch noch einige
Zeit ausſtehen dürfte, ſo hätten wir die Beſprechung des
erkes bis ſeinem vollen Abſchluſſe aufſchieben können; in
Folge dieſer Vermuthung jedo meinen wir, nicht länger mehr
arten zu en Schon bei dem rſten Einblicke uin dieſes
Werk war Referent erfreut, in emſelben eine durch und ur

Nach dem hebräiſchen erte lautet die telle „Eine Stimme hört
in Rama, Geſchluchze bitterſten Weinens wein über ihre ohne,

will ſich ut tröſten aſſen über ihren Sohn, daß er verſchwunden.“ Ueber
das eſe der Uebertragung altteſtamentlicher Stellen aus ihrer nächſten, hiſto
riſchen Bedeutung in die typiſch⸗meſſianiſche verg oben ers 15 Anm *


